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T. holoseríceum (Abb. 1) ist durch die lange und dichte, anliegende, gelblich schimmernde 
Behaarung der Oberseite gut gekennzeichnet. Eine ähnliche Bekleidung kommt bei unseren 
Apioniden sonst nicht vor. Im Habitus ähnelt es entfernt einem Ischnopterapion loti (Kirby, 
1808), ist jedoch viel kräftiger gebaut mit einem kürzeren und dickeren Rüssel.
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168. Monochamus saltuaris Gebier, 1830 -  Erstfund für Baden-Württemberg (Col., 
Cerambycidae)

Zusammen mit meinem Freund Alexander Szallies wollte ich am 18. April 2008 in Tübingen 
Larven von Pronocera angusta suchen. Diese Art lebt nur an Abies und Picea und so such
ten wir an der Pulvermühle in Tübingen-Derendingen die dortigen Bäume ab. Die Suche hat
te aber hinsichtlich dieser Art keinen Erfolg, wohl aber fanden wir Schlupflöcher von Mono
chamus, zunächst nur in alten Ästen, später auch in frischerem Holz. Einige Äste nahm ich 
mit nach Hause und erwartete den Schlupf von M. sutor oder M. galloprovincialis. Zu meiner 
großen Überraschung schlüpften dann aber Anfang Mai 2008 zwei Exemplare von M. sal
tuaris.

Diese Art ist in Deutschland bisher nur in Sachsen und Bayern (Bayerischer Wald, Alpen
gebiet) gefunden worden (Köhler & Klausnitzer 1998, Köhler 2001). Das gesamte Verbrei
tungsgebiet erstreckt sich vom östlichen Mitteleuropa bis zum östlichen Sibirien (Ussuri- 
Gebiet). Ob es sich bei dem Vorkommen in Tübingen um ein autochthones Vorkommen han
delt kann nicht sicher entschieden werden. Möglicherweise sind die Käfer dort vor einiger 
Zeit auch nur eingeschleppt worden. Die Art habe ich im nördlichen Kasachstan massenhaft 
gefunden und auch schon aus in Tschechien und Bayern mitgebrachten Ästen gezüchtet. 
Sie entwickelt sich in den unteren, 2 bis 5 cm dicken Ästen von älteren Fichten und Tannen 
(Horion 1974). Die Ausfluglöcher sind wie für alle Monochamus-Arten typisch rund. Neben 
M. saltuaris schlüpften aus dem Holz zwei Ex. von Clytus lama, der ebenfalls nur sehr sel
ten gefunden wird.

Ich danke Karl Adlbauer (Graz) für die Überprüfung der Belege.
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